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Reisebericht 

Fledermaushöhlen auf Borneo 

Von ECKHARD GRH ... 1MßERGER, Steinfurth 

Mit 9 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

I n  der Zeit vom 3.-22X. 1 994 bereiste ich ver­
schiedene Gebiete i n  den zu Malaysia gehören­
den Bundesstaaten Sarawak und Sabah auf der 
losel Borneo. Nun sind touristische Gruppen­
reisen - und um eine solche handelte es sich ­
aus verschiedenen Gründen (Zeitmangel, feste 
Reiseroute, Gebundenheit an eine Gruppe) si­
cher nicht geeignet, sich mehr als nur einen 
flüchtigen Eindruck von der Fauna und Flora 
eines Landes zu verschaffen. Trotzdem ist selbst 
dieser bei der Artenfülle im tropischen Regen­
wald sehr beeindruckend. Leider sieht man aus 
der Luft riesige Rodungen im Regenwald und 
fahn dann am Boden durch endlose monotone 
Ölpalmenplantagen, wobei die Z:rslörungen 
des Regenwaldes in Sabah weiter fortgeschrit­
ten sind als in Sarawak. 

Die großen Nationalparks bieten dagegen 
noch Primärregenwald mit einerenormen Ptlan­
zenvielfalt und so beeindruckenden Tieren wie 
Flugdrachen (Draco spec.), Nashornvögeln, 
Orang Utans. Nasenaffen, ßartschweinen und 
vor allem Fledermäusen. Letztere stellen mit 
etwa 90 Spezies die artenreichste Säugelier­
ordnung auf ßorneo dar. In einzelnen riesigen 
Höhlen leben bis zu 2 Millionen Fledermäuse. 
Über diese Höhlen und die beobachteten Fle­
dermausarten soll hier kurz berichtet werden. 

B e o b a c h t e t e  
F l e d e r m a u s a r t e n  

I .  W r i n k l e - L i p p e d  B a t ­
C h a e r e p h o ll p l i c a f Cl  

( B u c h a n a n ,  1 8 0 0 )  

Die "Faltenlippen"-Fledermaus (benannt nach 
den deutlichen Falten auf ihrer Oberlippe) wur­
de früher zur Gattung Tadarida (Rafinesque, 

1 8 1 4) gestel lt (WILSON el al. 1993). Diese rela­
tiv kleine Art (Unterarmlänge [FA = UA] 40-

43,S mm, PAYNE et al. 1985; Abb. I )  bewohnt i n  
riesigen Kolonien Höhlen i m  Regenwald. I n  
der Gomantong Cave in Sabah sollen bis zu 
2 Mi llionen eh. pliema leben. Als ich den er­
sten Teil dieses Höhlensystems am Tage be­
suchte, war außer Fledermausguano von den 
Tieren nichts zu bemerken. Dagegen waren 
überall an den Wänden Salanganen-Nester zu 
sehen, darunter auch die der Weißnest-Salan­
ganen (Aerodralllus jucipl/CIgus; Abb. 2). Die 
Nester werden von den Einheimischen über 
Leitern aus ßambusstangen und Lianen gesam­
melt. Ein Kilogramm dieser aus reinen weißen 

Abb. 1. Juvenile Faltcnlippcn-Fledermaus (Clwe­
replwl/ plicaw). danebcn ein "Ohrwurm·'. Dccr 
Cave. Sarawak. Diese und alle folgenden Aufnah­
men: Dr. E. GRJM!>IßERGER 
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Abb. 2. Nester der Weißncsl-Salanganc (Acrodmml/sjuciplmgl/.f). Gomantong Cave. Sabah 

SpeichelfMen bestehenden Nester kostet bei 
chinesischen Feinschmeckern 400-500 US S. 
Sie werden zu sogenannter Schwalbennester­
Suppe verarbeitet. 

Mehr Glück mit den Fledermäusen halle ich 
im Gunung Mulu-Nationalpark in Sarawak. 
Dort lebt etwa eine Vierleimillion Ch plicala in 
der Gua Payan, der Oeer Cave. Der abendliche 
Ausflug der Fledermäuse wird sogar lOuristisch 
vermarktet. Auf einem Hubschrauber-Lande­
platz mitten im Regenwald schweben dann am 
Abend z.B.japanische Reisegruppen zur Beob­
achtung der Fledennäuse ein. 

Die DeerCave durchquell mit über2 km Län­
ge und einer Höhe von 90-200 111 als gigullli­
scher natürlicher Tunnel ein Kalkbergmassiv. 
Mit anderen Höhlen des GlInling Mulu-Natio­
nalparks gehört sie zu den größten der Welt. 

Den ersten, noch weitgehend hellen Teil der 
Höhle kann mun auf einem durch Fledermaus­
kot und -urin glitschigen Holzsteg bctreten. Der 
Höhlenboden selbst ist von mcterdicken wei­
chen Guanoschichten bedeckt, auf denen Mas­
sen von Käfern, Schaben, Ohrwürmern und an­
deren Insekten leben. Tote Fledermäuse oder 
heruntergefallene Jungtiere werden sofort von 
ihnen "verwertet" (Abb. 3). 

Auch Schlangen,deren Kriechspuren im Gua­
no gut sichtbar waren, ernähren sich auf diese 
Weise. An den Höhlenwällden sitzen große, 
langflißige Hundertfüßer (Abb. 4) und Spin­
nen, und noch weiter oben kleben die Ncsterder 
Salanganen. 

Die Fledermäuse selbst sind zwar zu hören, 
durch die große Höhe der Höhle aber kaum 
sichtbar. Die Touristen müssen ihnen wie klei­
ne, durch die Guanomassen kriechende Amei­
sen erscheinen, so daß sie sich kaum gestört 
fühlen dürften. 

Der AusOug der Wrinkle-Lipped-Bats erfolg­
te am 9.X . 1 994 kurz nach 1 7.00 Uhr. Mit deut­
lich hörbaren Fluggeräuschen erschienen aus 
dem oberen, dem südwestlichen Eingang große 
Gruppen von Fledermäusen. Hoch über dem 
Regenwald bildeten sie wolkenähnliche Struk­
turen oder langgezogene, gewundene Bänder, 
die sich in schnellem Flug entfernten (Abb. 5). 
Die Flugmanöver erinnerten an das Verhallen 
mancher Vogelschwärme, z.B. an Stare. 

Vor dem Ausflug warteten in der Lufr schon 
Fledcrmaus-Habichte (Machaerlllllllplms alci­

I1llS), deren erfolgreiches Jagen dann zu beob­
achten war. 
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Abb. 3. Tote Fledermaus auf Guano. Dc�r Cave. Saraw<lk 

Der Ausnug der Fledermäuse zog sich fas't 
eine Stunde hin, denn immer wieder erschienen 
kleinere oder große Gruppen von ihnen. 

Abb. 4. Hundertfüßer. Dcer c.."c. Sarawak 

Die Fledermauskolonie in der Deer-Cave er­
scheint auf den ersten Blick nicht bedroht. Ihre 
Größe wird aber anscheinend vom Erhalt oder 
der Vernichtung des Regenwaldes ('Abholzung, 
Brände) abh�ingen, denn Ilurein intakter Regen­
wald dürfte solch großen Fledermuuskolonicll 
eine ausreichende Nahrungsgrundlage bieten. 

In lind an der Höhle leben noch etwa 1 7  wei­
tere Flederm3usarten sowie der Höhlcnnug­
hund EOllycleris spelaea (Hall 1 994). Von die­
sen konnte ich bei meinem KUfzbeslich noch 
folgende Arten beobachten: 

2. C a n I 0 r ' s  R 0 u n d  I e a f 

B a l - H i p p o s i d e r o s  g a t e ­

r i l U S  ( C a n t o r ,  1 8 4 6 )  

CANTOR' S  Rundblattnase hängt in kleineren, 
lockeren Gruppen an der Deckeseitl icher, nied­
riger Höhlenleile. Diese Art wurde früher zu 
Hipposideros cervilllls (Gould, 1 863) gestellt 
und erst in lelzter Zeit als eigensüindige Art 
anerkannt. Obwohl beide Zwillingsarten scJnver 
zu trennen sind und sich auch i n  der Literatur 
(PA YNE et "I. 1 985, LEKAGUL et "I. 1 977, FLAN­

NERY 1 995) z.T. voneinander abweichende An­
gaben finden, möchte ich die von mir hier und 
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Abb. 5. Ausflug der Fallenlippen-Fledermäuse (Clwereplwl/ p/iC(I/(/). Deer Cave, Sarawak 

in Paring Hot Springs am Mt. Kinabalu (Sabah) 
vermessenen Tiere zu H. galeriws stellen (Tab. 
I ) .  Bei der Zuordnung stütze ich mich auf die 
Form der Nasenaufsätze und Ohren sowie auf 
die Körpermaße. 

Die Farbe der Tiere variierte, wie in der li­
teratur angegeben, zwischen hell rotbraun und 
grau (Abb. 6, 7). Da die Epiphysen geschlossen 
waren und Jungliere nach LEKAGUL el al. ( 1 977) 
dunkelgrau oder schwarz geftirbt sind, dürfte es 
sich um adulte Tiere gehandelt haben. 

3. L a  11 g f l ü g  e l f  I e d e r  m a ll s ­
M i fl i o p t e r u s  s p e c .  

Nach HALL ( 1 994) kommt in  der Oeer Cave Mi­

nioptems schreibersii vor. Ich sah mehrere Mi­

nioptems einzeln in niedrigen Höhlenteilen 

in ausgewaschenen Deckenlöchern sitzen 
(Abb. 8). Olfen muß bei der Sichlbeobachlung 
bleiben, ob es sich um M. schreibersii oder aber 
um eine der vier anderen auf Borneo lebenden 
Milliopterus-Arten (M. pusi/lus, M. medius, M. 

ollstralis, M. mognater) handelte. 

4. N a c k I f  I e d e r  m a u  s -

C h e i r o m e l e s  t o r q ll Cl t l.I S  

( H o r s f i e l d ,  1 8 2 4 )  

Leider gelang es mir nicht, diese unter den Fle­
dermäusen durch ihre fasl völlige Nacktheit 
einmalige, große, insektenfressende Art (FA = 

UA 74-83 mm, PA YNE el 31 .  1 985) aus der Nähe 
zu sehen. In  der Deer Cave lebte nach Angaben 
des einheimischen Führers nur eine kleine Ko­
lonie dieser Art. Nachdem der Ausflug von eh. 

Tabelle 1. Maße einiger Call1or's Rundblattnasen (Hipposideros galerillu) 

Sex FA T IV Fundon 
mm mm g 

männl. 49.5 25.5 9.0 Gunung Mulu, Sarawak 

männl. 47.8 24.1 10,0 Poring Hot Springs, Sabah 

männl. 47.1 26.4 8.0 cbd. 

weibl. 49.9 30.3 1 1 .0 ebd. 

weib!. 52.5 26,4 10.0 ebd. 
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Abb. 6. Diadcm-Rundblaullase (Hipposideros galerillls). rotbraune Hirbungs".ui:uHe. Poring HOt Springs. Sabah 

Abb. 7. Diadcm-Rundblannasc ( HipJ1().üdem.� gal/-riflfs). graue Fiirbullgsvarialllc. Poring Hot Springs. Sabah 
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Abb. S. Langnligelfledcrmaus (Millio{JlI!I"II.\· spcc.). Deer C:IVC. Sarawnk 

plic{/{a fast beendet war. flogen kleine Gruppen 

wesent lieh größerer Fledermüuse aus. wahr­

scheinlich handelte cs sich dabei um NacktOe-

dcrm�iuse. 

Höhle bei Poring 1-101 Springs (Sabah). Wie fUr 
die Familie El1Ibal!olllfridae typisch, durch­

brach bei dem VOll mir vermessenen Tier 

( Ill'innl. .  FA = UA 47.7 ITIm: W = Gew. 6 g) der 

kurze Schwanz das Uropatagium im oberen 

5. G r e  a t e r S h e a t h - T a i I e d - Drittel nach dorsal. 

B a t - E l1I b a l l o ll If r a  a l e c l o  

( E y d o Li x  & G e r v a i s .  

1 8 3 6 )  

6. D i a  d e m  R O ll n d i e  a f ß a l ­

H i p p o s i d e r o s  d i a d e lll a 

(E. G e 0 f f r 0 y ,  I 8 I 3 ) 

Einc kleine Gruppe von E. afeclo (Abb. 9) be- Auch wenn bei reinen Sichtbeobachtungen die 

fand sich zusammen mit H. galerilIfs in einer Artbestimmung oft unsicher ist, habe ich an der 

Abb. 9. Em!J{/llol1l1/"{/ lliee/(}. Poring Ho\ Sprin!ls. Sabah 
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Bestimmung des Tieres, welches sich nachts 
am Kinabatangan-River (Sabah) wenige Meter 
vor mir an einen Ast hängte, keine Zweifel. Die 
Diadem-Rundblattnase ist durch ihre Färbung 
(auffällige helle Flecken an Schultern und Flan­
ken) und ihre Größe (FA = DA 76-87 mm, 
PA YNE et al. 1 985) auf Borneo nicht zu ver­
wechseln. 

Natürlich waren an verschiedenen Stellen 
des Regenwaldes abends und nachts noch wei­
tere Fledermäuse und kleine Flughunde zu be­
obachten, ohne daß eine Artbestimmung mög­
lich war. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Vernichtung der 
Regenwälder Bomeos nicht in dem Maße wei­
ter fortschreitet wie bisher, denn sonst wird 
man in wenigen Jahren nur noch in den Natio­
nalparks die ganze (1) Artenvielfalt der fleder­
mäuse antreffen können. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Es wird über eine Reise nach Bomeo (Sarawak und Sabah) 
und einige dort beobachtete Fledermausarten berichtet. 

E. GRIMMBERGER: Fledermaushöhlen auf Bomeo 

Näher wird auf die Deer-Cave im Gunung Mulu-NationaJ­
park (Sarawak) mit einer großen Kolonie FaJtenlippen-Fle­
dermäuse (Chaerephon plicata) eingegangen, weiterhin 
werden Maße von Hipposideros galeritus und Emballonura 
alecto mitgeteilt. 

S u m m a r y 

The author reports on a joumey to Bomeo (Sarawak and 
Sabah) and some bat species he has observed there. He 
deaJs more closely with a colony of Wrinkle-Lipped Bats 
(Chaerephon plicata) inside the Deer-Cave at the Gunung 
Mulu National Park (Sarawak). Furthermore he infonns 
about measurements of Hipposideros galeritus and Embal­
lonura alecto. 

S c h r i f t t u m  

FLANNERY, T. ( 1 995): Mammals ofthe South-West Pacifie 
and Molueean Islands. Australian MuseumIReed 
Books. 

HALL, L. S. ( 1994): The Magie ofMulu. Bats 12 (4), 8- 1 2. 
LEKAGUL, B., & McNEELY, J. A. ( 1 977): Mammals ofThai­

land. Bangkok. 
PAYNE, J., FRANCIS, C. M., & PHILLIPS, K. ( 1 985): MammaJs 

of Bomeo. Kuala Lumpur. 
WILSON, D. E., & REEDER, D. M. ( 1 993): MammaJian Spe­

eies of the World. Washington and London. 

Dr. med. EcKHARD GRIMMBERGER, Dorfstraße 27, D-1 7495 Steinfurth 


